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um auch weiterhin das Wanderverhalten und die Fischereiintensität zu unter-
suchen .. - 386.8 und SSW Helgol;:md gefangene .und markierte Aale wurden. in der 
Eider bei Pahlen ausgesetzt. 
Die Sortierung war wie im Vorjahr gut, Aale der Gruppe Ir überwogen, gefolgt 
von Aal I; der Anteil an Aal III war niedrig, untermaßige Exemplare wurden fast 
gar nicht gefischt. 
Die Untersuchungen des Beifangs führten zu folgenden Ergebnissen: Während 
dieser Fahrt war der 7üer-Jahrgangan Kabeljau (26-33 cm lang) im ganzen 
Untersuchungsgebiet am meisten vertreten. Die besten Fänge wurden S,SSW, 
SW der Helgoländer Rinne erzielt, wo der mittlere Stundenfang 322,5 kg be-
trug (März/April 1971: 363,2 kg/h; bestes Gebiet im Nov. /Dez. 197.0: Küsten-
nähe von Süderpiep nordwärts bis Lister Tief (Ö-Gruppe) ). Die Länge der 
Tiere schwankte zwischen 7 und 54 cm, die häufigste Länge betrug 28 cm. Der 
mittlere Stundenfangan Schollen betrug in diesem Gebiet 11, 8kg (18-31 cm, 
häufigste Länge: 24 cm), an Wittling l1kg (16-31 cm, häufigste Länge: 24 cm). 
Uer Fang an Limande war hier besonders hoch: 33,2 kg (14-29cm, 
häufigste Länge: 23 cm). .~ .. 
. .' 
Das beste Schollenfanggebiet dieser Fahrt lag mit einem mittlerei{' ptundenfang 
von 74, 7kg (Länge: 12~29 cm, häufig~te Länge: 13 cm) 6sm SE Helgoland, das 
besteFlunderfanggebiet mit 36,1 kg/h 6 sm NE Helgoland, während mitl9, 9 
kgfh (1'7 -31 cm, häufigste Länge: 23 cm) im Gebiet Norderney-Langeoogdie 
bEisten Wittlings fänge erzielt wurden. 
Interessant war der Fang von Sardellen im Helgoländer Raum. 5:~i:;: sm SSW 
Helgoland betrug der mittlere Stundenfang .0;.8 kg;. die Längenvert~Üung lag bei 
14.bis 2.0 cm,. die 16 cm langen Exemplare waren am häufigsten vertreten. Im 
Gebiet 5 sm S Helgoland wurden .0, 3 kg/h (15-22 cm, häufigste Länge: 17 cm) 
und S, SSW, SW der.Helgoländer Rinne . .0,1 kg/h mitgefangen. 
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Bei biologischen Untersuchungen der Blaumuschel (=Miesmuschel) unserer 
Nordsee- und Ostseeküste läßt sich immer wieder nachweisen, wie verschie~ 
den dieWeichkörperausbeute (in Prozent des Muschelgewicl:1tes) ausfällt. 
Der jeweilige Ernährungs- und Entwicklungszustand der Muscheln widerspie-
gelt sich in deren Weichkörper (= Muschelfleisch). Körpergröße, Herkunft, 
Erntezeitpunkt, Jahresklima und Kulturverfahren wirken sich hier aus. 
So enthalten kleinere Speisemuscheln zwar im allgemeinen einen kleineren 
Weichkörper als größere, doch kauft der Kunde mit ersteren mehr Fleisch 
und weniger Schalen ein als wenn er von derselben Muschelbank .die jeweils 
größten erhält. 
Hinsichtlich der Herkugft mag ein Beispiel aus dem .deutschen Nordseeküsfen-
gebiet Erwähnung finden: Im Frühjahr gegen Ende der Muschelsaison hatten in 
der Vergangenheit. Muschelproben aus dem nördlichen Erzeugungsbereich im 
Vergleich zum westlichen "erschiedentlich geringeren Fleischgehalt. Abgesehen 
von diesem regionalenbnterschied gibt es eindeutig einen Jahreszyklus der Mu.c 
schelfleischausbeute. 
Wir stellten nämlich überall während der kalten Jahreszeit in unseren Proben 
eine Verringerung der Weichkörpermasse fest. ErstimZeitrallm Sommer-
Herbst verbesserte Sich der Fleischansatz. erneut beträchtlich. 
Mit. Hilfe einer systematischen l(ultur ist. es dem Menschen möglich, qualitativ 
und quantitativ mehr aus den Blaumuscheln herauszuholen. Der bemerkenswerte 
Anstieg der spanischen Mus chelwirts chaft während der zurückliegenden 25 Jahre, 
sowie der Entwicklungsstand der niederländis.chen und französischen Muschel-
kulturen seienin diesem Zusammenhang erWähnt. 
Als Stütze für die AnMhme, daß von unseren Erzeugern die Fähigkeit. der Mu-
scheln, Fleisch anzusetzen noch nicht überall voll ausgenutzt wird, kannfol-
gender Befund angesehen werden: Muscheln aus der Flensburger Förde wachsen 
bedeutend schneller und setzen wesentlich. mehr Fleisch als auf einer Muschel-
bankan, wenn man .siedorf in Behälternarl einem Floß anhängt. Der Grund 
dafür liegt in ;verbesserten Wachstumsvoraussetzungen. 
Tabelle 1: Muschelfleischgewicht in g '\Ton 4,5 - 6,4 crn großen Blaumuscheln, 
die von einer Muschelbank und. von einem Muschelfloß in der Flens-
burger F.örde am 29 .• 10.1970 entnommen wurden .. 
Muschellänge in cm 
4,75 5,25 5,75 6,25. 
FleischgeWicht von 
Bank-Muscheln 2,.4 3,4 4,4 5,0 3,8 
(Anzahl) (20') (27) (29) (18 ) 
Floß-Muscheln 3,5 4,5 5,8 6,5 5,1 
(Anzahl) (64) (40) ( 5) ( 1) 
Die auf der Muschelbank herrschende Konkurrenz, z. B. um Nahrung und Platz, 
War für die andasFloß angehängten Muscheln aufgehoben. Eine ähnliche Ver-
besserung ließe .sich natürlich auch auf der Bank erreichen durch eine sorgfiH-
tige Anpassung der Bestandsdichte an die manchmal von .Jahr ZU Jahr stark 
schwankenden Wachstumsbedingungen. In einem Jahr, in dem im Wasser bei-
spieisweise di.e Ernährungsbedingungenfür die Muscheln nicht optimal sind, 
darf der.Bestand eines größeren Gebiets deshalb nicht die Dichte aufweisen wie 
in einem Jahr mit reichlichem Nahrungsangebot, weU sonst Unterernährung die 
Folge ist. Durch intensive Lichtung des Bestandes wird bei unbefriedigendem 
Wachstum die Ernährungssituation für die einzelnen Muscheln verbessert. Es 
wird nun ein relativ größerer Nahrungsanteil in den Muschelfleischzuwachs ver-
Wandelt, statt im Betriebsstoffwechsel ZU vieler unterernährter Tiere vergeudet 
zu werden. 
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